
Nach einem Semester „rauchfreie

Uni“ zieht die TU Darmstadt eine po-

sitive Bilanz.
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OhneQualm
Der Iraner Ahmad Taheri erhält kein Asyl,

kann aber auch nicht in seine Heimat zu-

rück. Jetzt versteckt er sich vor der Polizei.
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Karotten und Surfer: Der Mör-

felder Skulpturenpark zeigt

Werke von acht Künstlern.
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OhneZuflucht

Um den in die Kanalisation abgeleiteten
Darmbach ist eine lebhafte Diskussion
entstanden. Weil die vom
Regierungspräsidium geforderte Freilegung
zu viel Geld koste, hat sich die
Uwiga-Fraktion gegen das in diesem Herbst
anlaufende Projekt ausgesprochen.

Darmstadt · Oberhalb der Fischerhütte
kommt der Darmbach aus der Erde und be-
endet nach Vivarium, Woog und Rudolf-
Müller-Anlage an der Darmstraße sein kur-
zes Leben imKanal.NachheutigerRechtsla-
gebegehtdieStadtDarmstadtdamitwasser-
rechtlichen Frevel. Sie kann das Frischwas-
ser des Darmbaches – bis zum Rohr hat es
tatsächlich heute eine gute Qualität – nicht
mehr einfach zurKläranlage leiten. Auch fi-
nanziellwächstderDruck,denBachlauf frei-
zulegen. Aus ihrem defizitären Haushalt
muss die Stadt durchschnittlich 2,2 Millio-
nen Euro aufwenden, um für das Darm-
bach-Wasser Kanalgebühren zu zahlen.

Am 10. November 2004 forderte der zu-
ständige Regierungspräsident gegenüber
der Stadt, den Darmbach vomKanal „abzu-
klemmen“. Das sei technisch möglich und
mittelfristig auch unter Kostengesichts-
punkten vertretbar. Ein Sprecher: „Ein zu-
künftiger Wegfall der Fremdwassereinlei-
tung würde also nicht nur dem Gesetz ent-
sprechen, sondern auch zur Verbesserung
der Abwasserreinigung führen.“

In fünf Jahren amortisiert

Die Rechnung ist einfach: Mit dem Wegfall
der Einleitungsgebühren in Höhe von 2,2
Millionen Euro, hätte die Stadt die Kosten
fürdieOffenlegunginfünf Jahrenwiederhe-
reingeholt. Das sieht die Uwiga anders. Sie
befürchtet, dass derVerlust beimAbwasser-
gebührenhaushalt über eine allgemeine Er-
höhung der Abwassergebühren ausgegli-
chen wird. Die Uwiga nennt die Einspa-
rungsargumentation deswegen „unlauter“.

Dessen ungeachtet stehen im Nachtrags-
haushalt 2006 bereits 200 000 Euro,mit de-

nen die Freilegung des Darmbaches zu-
nächst auf demTeilstück Lichtwiese –Woog
noch indiesemJahrbegonnenwird.Weitere
374 000 Euro sind für 2007 vorgesehen.

FüreinzweitesTeilstück,vomneuenKon-
gresszentrum über den Herrngartenteich
und dann in den Sandbach, liegt die Magis-
tratsvorlage noch auf Eis, „weil es noch Ge-
staltungsaspekte vor dem Kongresszen-
trum zu klären gibt“, sagt der Assistent von
Baustadtrat Dieter Wenzel (SPD), Jörg
Rupp.Problem:DasWasser fürdiesenStum-
mel käme dann nicht vomDarmbach, denn

für die Offenlegung des verbindenden Teil-
stückvomWoogbiszumSchloss„gibtesder-
zeit nur eine Absichtserklärung“ (Rupp).
Statt dessen soll Regenwasser vomDach des
Kongresszentrums mittels Pumpen für ei-
nen Kreislauf genutzt werden.

„Mit den Vorgaben des Regierungspräsi-
diums zumHerausnehmen von Bachwasser
aus der Kanalisation hat das rein gar nichts
mehr zu tun“, argumentiert dieUwiga dage-
gen. Sie hat deswegen mit einer Anfrage
vom Magistrat Aufklärung verlangt, auch
über die bisher schon entstandenenKosten.

Aus der Stückelung resultiert ein Finan-
zierungsproblem, das auch der FDP-Frakti-
onsvorsitzendeLeifBlumkritischsieht:Erst
wenn der Bach insgesamt ans Tageslicht ge-
holt und nicht mehr eingeleitet wird, kann
die Stadt die Wassergebühren einsparen.
Blum: „Es besteht ein ganz strenger Finan-
zierungsvorbehalt.“Trotzdemsteht die FDP
der Maßnahme positiv gegenüber. Im noch
druckfrischenKoalitionsvertragderAmpel-
koalition ist die Offenlegung des Darmba-
ches deswegen auch als verbindliches Ziel
festgehalten. FrankW.Methlow

REDAKTION

Skulpturenpark

VON FRANK W. METHLOW

KeinZweifel–amEndezahltderDarm-
städter die Offenlegung seines Darm-
baches selbst, so wie er bisher schon
dessen Einleitung ins Kanalnetz be-
zahlthat.Daskannnichtwirklichüber-
raschen. Überraschen würde nur,
wenn die Stadt die durch die Offenle-
gung jährlich eingesparten 2,2 Millio-
nen Euro direkt an die Bürger zurück-
gäbe und nicht anderweitig verplant.

SowirdderAbwasser-Gebührenzah-
lerkünftigmitvoraussichtlich jährlich
zehn Euro zusätzlich belastet werden.
AberdabeigehtesnichtnurumdieFra-
ge,obein frei fließenderBachlauf schö-
ner ist.DieEinleitungwiderspricht ge-
setzlichen Vorgaben. Und unverhält-
nismäßig ist es auch nicht, den Darm-
bach wieder ans Tageslicht zu holen,
sagt der Regierungspräsident.

Ganzanderssiehtesmitdemgeplan-
ten, vorerst künstlichund teuer amLe-
ben erhaltenen Bachfragment ab Kon-
gresszentrumaus.WenndieZentrums-
betreiber so etwas wollen, sollen sie es
komplett selbst bezahlen. Alternativ
bliebe nur dieVorsorge der Stadt. Dort
das Bachbett in der Bauphase schon
einmal anzulegen, um spätere Kosten
zumindern, istvernünftig.Wasserspie-
le aber nicht.

Darmstadt ·Ein 33-jährigerMann, der vori-
gen Freitag eine 14-Jährige sexuell belästigt
hatte, sitzt nun in Untersuchungshaft. Wie
die Polizei mitteilt, wurde der mutmaßliche
Sexualstraftäter amMontagwegeneines an-
derenFalles erneut festgenommen.Am7. Ju-
ni soll er in Seeheim-Jugenheim einer Frau
bei einem Übergriff Verletzungen zugefügt
haben. rv

Blick in die Zukunft: Im Herrngarten spielen Kinder an einer Plastikplane, die den Verlauf des Darmbachs symbolisiert.

KOMMENTAR

Darmstadt · Im gerade beginnenden neuen
Ausbildungsjahr werden 310 Unternehmen
in Darmstadt und Südhessen erstmals aus-
bilden. Die meisten neuen Ausbildungsbe-
triebe kommen laut einer Bilanz der Indus-
trie- und Handelskammer aus dem Handel
(131). Es folgen Dienstleistungsunterneh-
men einschließlich Gastgewerbe (74) und
Unternehmen aus Verkehr (41) und Indus-
trie (33). Insgesamt rechnet Kammerpräsi-
dentMichaelRömermitdemAbschluss von
rund 3300 Ausbildungsverträgen in IHK-
Unternehmen. Aus Römers Sicht wäre das
Lehrstellenangebot in Südhessen damit im
„grünen Bereich“.

Bei vielen der neu gewonnenen Ausbil-
dungsbetriebe handelt es sich laut IHK um
kleine Unternehmen, die wirtschaftlich ge-
nau kalkulieren müssen. Nach Römers An-
sicht könnten noch mehr Ausbildungsplät-
ze in kleineren, oft sehr innovativenund zu-
kunftsgerichteten Betrieben entstehen. Sie
würden jedochdurch „das starre Systemder
Ausbildungsvergütung“ verhindert.

Die IHKruft Jugendliche,die sich frühzei-
tig auf einenweiteren SchulbesuchnachEn-
de der Sommerferien festgelegt haben, auf,
ihre Entscheidung noch einmal zu überden-
ken.Derzeit gebees inder Internet-Lehrstel-
lenbörse noch über 50 freie Stellen, fast täg-
lich kämen neue hinzu. „Eine gute Ausbil-
dung, etwaalsFachinformatikeroder Indus-
triekaufmann, ist ein guter Start ins Berufs-
leben“, wirbt Römer. Wer in Hessen einen
Fachwirtbrief der IHK in der Tasche habe,
können jetzt auchmit einemHauptschulab-
schluss ein Studium beginnen. rv

www.darmstadt.ihk24.de/ausbildung

Zwei Jahre lang hat Christian Häussler an
dem Modell der von den Nazis niederge-
brannten liberalen Synagoge in der
Friedrichstraße gebastelt.

Darmstadt ·Überrestedes jüdischenGottes-
hauses waren 2003 bei Bauarbeiten für die
Klinikerweiterung gefunden worden. Der
Modellbauer Häussler hat mit seiner Arbeit
das einst prachtvolle Aussehen der Synago-
ge rekonstruiert. Der Nachbau steht vorerst
im Museum der neuen Synagoge. Seinen
endgültigenPlatz soll er inderGedenkstätte

haben, die auf dem Klinikareal bis zum 70.
Jahrestag der Pogromnacht 2008 entstehen
soll. Oberbürgermeister Walter Hoffmann
bezeichnet die Finanzierung als schwierig,
„aber wir arbeiten an einer guten Lösung“.

Ein Baustopp war wegen der Funde ver-
hängtworden, derKlinikanbau hatte umge-
plant werdenmüssen. Ein Großteil der Kos-
ten trägt davon das Land. Für die Gedenk-
stätte aber willWiesbaden nicht zahlen. Die
DarmstädterGesellschaft fürchristlich-jüdi-
scheZusammenarbeit hatbegonnenprivate
Spenden zu sammeln. alu

U-Haft

33-Jähriger soll Frau

Gewalt angetan haben
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Darmstadt ·EinLaser-MessgerätundWerk-
zeuge im Wert von rund 4500 Euro haben
Einbrecher in der Nacht zumMittwoch von
der Baustelle des Wissenschafts- und Kon-
gresszentrums in der Schuchardstraße mit-
gehen lassen. Nach Mitteilung der Polizei
schlugen die Täter dazu eine Öffnung in ei-
ne Wand zu einem Lagerraum. Außerdem
richteten sie mutwillige Verwüstungen an.
So traten und rissen sie bereits installierte
Steckdosen und Sprinklerköpfe aus den
Wänden. Hinweise erbittet die Polizei unter
Telefon 06151 / 9693030. rv

Die Zeit drängt: mit jedem Streiktag geht
dem Klinikum Darmstadt viel Geld verloren.
Unterdessen versuchen Headhunter, die
Klinikärzte abzuwerben.

Darmstadt · Oberbürgermeister Walter
Hoffmann (SPD) machte gestern den Ärz-
ten des Klinikums Darmstadt Hoffnung:
„Ich habe der Klinikleitung grünes Licht ge-
geben,um inGesprächemitdemMarburger
Bundzugehen.“Ziel sei , einenHaustarifver-
trag abzuschließen, „bismansichendgültig
geeinigt hat“, sagte er vor dem Rathaus. Da-
für erhielt er Applaus von rund 40 Medizi-
nern, die sich dort versammelt hatten. Zu-
vor hatten die Ärzte das Stadtoberhaupt in
einem Brief um ein persönliches Gespräch
gebeten. „Wir möchten, dass sich der Ober-
bürgermeister für einen Haustarifvertrag
einsetzt, damit der Streik möglichst schnell
beendetwerdenkann“, sagteAnfridReysen,
OberarztamKlinikum.AuchdieBetriebslei-
tungdesKlinikumshattedieStadtdazuauf-
gefordert, möglichst bald die Weichen für
Verhandlungen mit der Ärztegewerkschaft
Marburger Bund zu stellen.

Als Zwischenglied zwischen Klinik und
derVereinigungder kommunalenArbeitge-
berverbände (VKA)mussdie Stadt ihrOkay
dafür geben, dass Klinik und Ärztegewerk-

schaft verhandeln können. Hoffmann: „Ich
habe großes Verständnis für den Arbeits-
kampf. Die Arbeitsbedingungen der Ärzte
müssen sich dringend verbessern, was die
Bezahlung unddieArbeitszeit angeht.Doch
jeder Streiktag kostet viel Geld.“

Tarifeinigung eine „Farce“

Als „Farce“ bezeichneten die seit fünf Wo-
chenstreikendenDarmstädterÄrztedenTa-
rifvertrag, aufdensichdieVereinigungkom-
munaler Arbeitgeberverbände (VKA) und
die Dienstleistungsgewerkschaft Verdi am
Dienstag geeinigt hatte. Darin wurde eine
Gehaltserhöhung von durchschnittlich
zehn Prozent vereinbart. „Es kann nicht
sein, dass eine Gewerkschaft eine Einigung
erreicht für Leute, die sie gar nicht vertritt“,
sagte Reysen. Er verwies darauf, dass Verdi
rund 1000Ärzte vertrete, während derMar-
burger Bund für 110 000 Ärzte spreche.

Die versprochene Gehaltserhöhung sei
„Propaganda,diesonicht stimmt“, sagteAn-
dreas Königstein, Chirurg und Mitglied der
Streikleitung. Unter dem Strich bedeute die
Einigung im Vergleich zu dem bis 2005 gel-
tendenBundes-Angestellten-Tarifvertragei-
nenVerlustvonzweibis fünfProzentdesGe-
haltes. Es gehe den Ärzten ohnehin nicht
bloß um„mehr Geld“, sondern umeine bes-
sere Regelung der Arbeitszeiten und eine
bessere Bezahlung von Bereitschaftsdiens-
ten, sagte eine Ärztin.

Die Gespräche der Klinikleitungmit dem
Marburger Bund sollen amDienstag begin-
nen. Unterdessen bekommt das Klinikum
laufend Anrufe von Kopfgeldjägern, die die
Mediziner abwerben wollen, sagte Reysen.
„Die nutzen unsere Unzufriedenheit.“

Ninette Krüger

Der Darmbach soll an die frische Luft
Uwiga kritisiert Kosten und Abkopplung des letzten Teilstückes / Stadt spart nur bei Komplettlösung

Wasserspiele

Darmstadt · Wegen Gleisbauarbeiten am
Mathildenplatz wird am Wochenende die
Zeughausstraße erneut voll gesperrt. Nach
MitteilungdesVerkehrsbetriebsHeagmobi-
lo gilt die Sperrung von Freitag, 21 Uhr, bis
Montag, 5 Uhr. Der Durchgangsverkehr
wirdanderLandgraf-Georg-undanderAle-
xanderstraßevomCityring inRichtungPüt-
zerstraße und Heinheimer Straße umgelei-
tet. Die Umleitung ist vor Ort ausgeschil-
dert. Die Zufahrt zu den Schlossgaragen ist
jederzeit erreichbar.

Schon am Freitagvormittag kommt es im
Bereich Mathildenplatz zu Verkehrsbehin-
derungen. Nach Mitteilung der städtischen
PressestellewerdennachAbschlussderBau-
arbeiten am Justizgebäude im Bereich zwi-
schen Willy-Brandt-Platz und Bleichstraße
die endgültigen Schilder aufgestellt. Von 9
bis 12 Uhr sei deshalb dortmit Beeinträchti-
gungen zu rechnen. rv

310 neue
Lehrbetriebe
IHK wirbt bei kleineren Firmen

Ein Tango-Abend und ein Maskenball auf
der Woogsinsel stehen auf dem Programm
der Residenzfestspiele. Gespielt wird auch
bei Regen in historischem Ambiente.

Darmstadt · Im Bessunger Jagdhoff werden
am Freitag, 20.30 Uhr, feurige Tangoklänge
ertönen. Auf der Bühne stehen die Profitän-
zerMarionundFabianAcosta.DieMusikda-
zu liefern Luis Borda Cuarteto und Monica
Rodriguez aus Buenos Aires. Ein histori-
schesTanzensemblewirdamSamstag, 5.Au-
gust, 20 Uhr, bei der Mozartiade auf dem

Woog auftreten. Vor der Kulisse des Bade-
seesbietetdieDarmstädterHofkapelleKom-
positionen des großen Meisters. Klassisch
geht es auch am Sonntag im Jagdhof weiter,
wenn um 20.30 Uhr das Beethoven Akade-
my Orchestra Krakau spielt.

Die Festspielleitung betont, dass auch bei
Regen die Open-Air Konzerte im histori-
schen Ambiente stattfinden. Die Bühnen-
konstruktion habe eine Überdachung für
die Künstler. Fürs Publikum gibt es zur Not
Regencapes an der Abendkasse. alu

www.residenzfestspiele.de.

Kongresszentrum

Diebe reißen Steckdosen

und Sprinklerköpfe ab

Haustarif für Klinikum naht
Stadt gibt grünes Licht für Verhandlungen mit Marburger Bund

Gleisbauarbeiten

Zeughausstraße

erneut voll gesperrt

Mozart auf der Woogsinsel
Konzerte der Residenzfestspiele trotzen auch Regenschauern

Gedenkstätte bis 2008 geplant
Modell der einstigen liberalen Synagoge ist schon fertiggestellt

FR Darmstadt & Kreis Groß-Gerau
Stadt und Kreis Offenbach
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